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Die Kriegslage.
Der S amstag -Tagerbertcht.

M . «Amtlich.) Grobe» tzauptquarller. 10. Iu»I.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem wesiuser der Maas wurde die Be-
fämvfung seindlicher Batterien und Schau,anlagen
»itfungMoUs-rlaesehl. Oestlich de, Ilusse» setzten
un|Ke ituppen die Angrisse fort. 3n harten Kämpfen
L töc-er Gegner aus dem Höhenkamm südwestlich de»
S«ki» Douaumont. im Lhapitre-Walde und aus dem
«umin-Rücken au» mehreren Stellungen geworfen.
Hessisch der Feste Vaux stürmten bayrische Jäger und
bflpteuftifdK Infanterie ein starke» feindliche» Aeld-
«ect. das mit einer Besatzung van nach über 500 Mann
und 22 Maschinengewehren in unsere Hand siel. Die
Gesamt, ahi der seit dem S. 3uni gemachten Gefangenen __ . . . .
»trägt 28 Offiziere und mehr als 1500 Mann. I Abieüuugen. die jick auf bem"«spiel noch[ Auf dem Hartmannsweilerkops hatte eine deutsch»« rafchend an. fehlen sich in den vollen Befit)
LirouiUe mehrere Iran,äsen al. Gefangene au» den «aaekns—-
feindlichen Gräben. >- 3"c

veft sicher und Balkankrieg,schau platz.
Bei den deutschen Truppen hat sich nicht, van Be

jbeufung ereignet. Oberste heere»teikuug.
Der S onntag-Tage»berichk.

W . «Amtlich.) Grotze, Hauptquartier. 1t. Juni,
westlicher Krieg,schauplatz.

i» d
rn

, _ „ -ttffei , , .
lunä sieben Maschinengewehre erhöht.

westlich von Markirch machte eine deutsche Pa-
fttrouille. die in die französischen Gräben eindrang.
|1 vssizier und 17 Mann ju Gefangenen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Srewo stiehen deutsche Lrkundungr-

eilungen in die russische Stellung vor: sie zer-
Istörten die feindlichen Anlagen und brachten über IDO

Südöstlicher Krlegsfchauplah.
An der unteren Basusa wurden Uallenlsche Patrouillen durch

Feuer zerfprcngt.
Der SteUoertreter de» Chef» de» « eneralftab»:

v. h üfe t , Zetdmarfchatlrutnant.
WB. Wien,  11. luni. Amtlich wird uerlnuldart:

Russischer kriea»fchauplah.
vesllich von kotli hat der Feind vorgestern Abend mit drei Re¬

gimentern da» tinte Slnr-IIser gewonnen. Cr wurde gestern durch
den umfassenden Gegenangciss österreichisch-ungarischer Truppen
wieder aber den FIuk geworfen, wobei acht russischeOssitiere. >500
Mann und 1Z Maschinengewehre in unsere Hand sielen.

nordwestlich von larnopol eroberten wir durch Gegenslasz
eine vom Feinde unter grohen Verlusten erkämpfte höhe surück.

Jm Rordastteite der Bukowina wurde wieder überaus erbittert
gekämpft, per Druck überlegener gegncrtfchcr Kräfte, die mit einem
auch bei diesem Feind« einzig dastehenden rücksichtslosen verbrauch
de» Menschenmaterlat» angeseht wurden, machtee» notwendig, un¬
sere Truppen dort vom Segner to»,ut»fen und turückiunehmen.

Italienischer Kriegsschauptah.
Die Italiener erneuerten ihre vorstöhe gegen ein,eine FronI-

stellen und wurden wieder überall rasch und blutig abgewiesen.
Auf dem Monte comerle griffen unfere Truppen die feindlichen

lehalten hatten, über-
«» Berge» und machten

über 500 Gefangene.
Unsere Flieger bedachten den Bahnhof von Lividale mit Bom¬

ben.
Südöstlicher Krleg»fchauplah.

Ilichl» vvn Belang.
Der Stellvertreter de» Lhes» de» Generalstab»:

v. Höf er , Zeldmarfchallcutnant.
Ereignisse zur See.

Eine» unserer Unterseebootehat am *. laufenden Monat»
abend» den von mehreren ttallenifchen Zerstörern begleiteten grohen
itatienlschenh»f,kreu,er„Principe Umberto" mft Truppen an
Bord torpediert. Da» Schiss sank binnen wenigen Minuten.

31 " ‘
WB. Wien. ir. Juni. Amt»,

slottenkommand».
! wird verlautbart:

Ruffifcher Kriegoschauplah.
Im nardvsten der Bukowina-oll,»- sich die Loslüsung »am

iBuffen al» Gefangene, sowie ein Maschinengewehr
Izurück. Balkankrlegsschauplah.

lischt» neue».
Oberste Heeresleitung.

Der Montag-Tagesbericht.
M . «Amtlich.) Große» Hauptquartier. 12. Juni,

westlicher Srteg,schauplatz.
Zn der Champagne, nördlich von Berthe».

Idrangen deutsche Lrkundungrabteitungen in die fran¬
zösischen Stellungen, machten nach kurzem Kampfe
i Offijtere und über 100 Mann ,u Gefangenen , er
beuteten4Maschinengewehre und kehrten pianmähig
in die eigenen Gräben zurück.

veiderseit» der Maas unverändert lebhafte,
Arlillerieseuer.

Oestlicher Sriegrschauplah.
Deutsche und österreichlsch-ungarische Truppen der

Armee de»General» Grasen Bothmer warfen russische
Abteilungen, die nordwestlich von Buczac, (an derW un Vorgehen waren, wieder zurück, lieberussen blieben al» Gefangene in unserer Hand.

3m übrigen hat sich die Lage der deutschen
Truppen nicht geändert.

Batkankrieg »schauplah.
Keine Ereignisse.

Oberste heere»leitung.
Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

KB. Wien,  10. Juni. Amtlich wird vektautbact:
Russischer Kriegsschauptah.

Jm Begeiisal, ,um vorgestrigen Tage sind gestern wieder an der
I°n,rn llor&oilfroi» ouhersl erbitterte Kämpfe entbrannt.

ZwischenOtna und Dobronouh wurden an einer Stelle acht, an

Gegner unter harten nachhutkämpsen.
Line au» Buczaci gegen Rordwest vorgehendc feindliche Kraft-

gruppe wurde durch einen Gegenangriff deutfcher und österrelchisch-
ungarifchee Regimenter qeworfen, wobei 1Z0V Russen ln unserer
Hand blieben. Auf der Höhe östlich von Wlfniowc,hkbrach heule
früh ln slarker russischer Angriff unter unserem« efchühscuer,u-
jammen.

vesllich van Katlow hoben unfere Strciskommando» einen vor¬
geschobenen paffen der Russen auf.

nordwestlich von larnopol wird sorlgeseht hestig gekämpft.
Die mehrfach genannten Stellungen bei Worcbiowka wechselten wle-
derholt den Besitzer. An der Jkwa und in Wolhynien herrschtegestern
verhällnt»mählg Ruhe.

weltlich»an Kolkt schlugen unsere Truppen einen russischen
Uebergang-versuch ab. hier wie überall entsprechen dem rückficht»-
lofen Massenaufgebot de» Feinde« auch seine Verluste.

Italienischer Kriegsschauptah.
Die Lage aus dem südwelltichen Kriegsschauptah ist unverän¬

dert. In den Dolomiten und an unserer Front ,wischen Brenta
und Etsch wurden die Italiener, wo sie angrissen, abgewiesen.

Südöstlicher Kriegoschauplah.
Unverändert.

Der SteUoertreter de» Chef« de» Seneralstab»:
v. h öfer, Zeldmarschalleutnant.

rlnrranderenfünf schwere Angriffe abgewiesen, wobei". " . >no< ' '
sich unser

»WefildtrsJägerbatoillon llr/l « besonbcr» hervortat.
!>n der»Nieren Strypa haben starke russische Kräfte nach erbit-

tcrleinBingen unsere Truppen vom Ost- aus da» weslufcr zueück-
grdiangl.
„ Üordweiltichvon larnopol schlugen wir zahlreiche ruisische
ooriloizeab.

Jw Bannie von ruck wird westlich de» Star gekämpft.
Br, fiolti inid»ordivesllich von Lzartorqsk wurden russische

öcvergangbversuchevereitelt.
„ . Italienischer Kriegoschauplah.
Bctiiöi,« der Italiener gegen mehrere Stellen unserer Front

ZwisihenLischund Brenta wurden abgewiesen.
3« »rn bisher gezählten Gesungenen im Angrisfsraum sind

nwr 1600mann, darunter 25 ossiziere, da,»gekommen.
Bar dem Toi,»einer Brückenkopfzerstörten unsere Truppen
trasllarr Artittcriewirkung die hindernisie und Deckungene>-

leite«der feindliche» Front und »ehrten mit so « »fangen-», da-
«"ler5vssineren. ferner mit einem Maschinengewehru. fonstigcr
' '«'beuleoan dieser Unternehmung zurück.

Ereignisse zur See.
Ein Gefchwader non Seestuq,engen hat in der nacht vom 11

aus den 12. Jun! die Bahnstrecke Sa Dona Meftre und die Bahnan¬
lagen in TNellre auoqiebiq und sichtlich mit gutem Erfolg bombar¬
diert. mehrere Volltreffer in die cokomotivremlse erzielt und auch
da» Arsenal:n Venedig mit einigen Bomben belegt. Irah heftigen
Abwehrfeuer» find alle Flugzeuge ein,-rückt.

Ztottenkommando.
\ 'A Million russisches Ka » anen sutIe r Die

Wiener „Zeit" erfährt. d»h (üeiieral Brnsitow. der Ober.omman.
diereude der angreisenden russischen Truppen, über t Million
Monn versüge. so dah er seine Soldaten nnbedentlichopfern tan ».

4 5 0 OO I , a11kncr gefangen.  Der „Boss. Ftg ." wird
aus dem k. ii. k. Kriegspressequartier gemcldcl: Die Kalif der bl«
her aus dem italienischen» riegsschauplaz, von den Ocsterrelchcrn
gesangcngenommenenItalienern ist seit dem 15. Mai ans unge¬
fähr -1511011Mann gestiegen.

Sm 'Italic*.
Ein Mißtrauensvotum der italienischen Kammer.

WB . Rom.  10 . Juni . Meldung der Agen.zia Siesani . Wäh.
rend der Diskussion in der .Hammer Uber die provisorischen Budget
zwölftel hielt Minislerpiäsidem Lc.landra eine Rede, in der er die
internationale und die mililärischet!age auseinanderscszleund über
di» Politik der Regierung Crtlärungen abgab. Rach seiner Rede
erllärte sich Satandra mit der Tagesordnung Pnriani einoerstan.
den. die tautelei Die Hämmer hat Bertraurn zu den Masznahnien
der Regierung und bewilligt die provisorischenBudgetzwölslcl.
Salandra bat. hierüber namentlich ab.znsliinme». Rach mehrere .1
Ortlärungen über die Abstimmung lehnte die Hammer in namem
sicher Abstimmung mit t!>7 gegen 15« Stimmen den ersten Teil der
Tagesordnung „Die Hannne, ha, Pertranen zn den Mahnahme»
der Regierung" ab.

Da» Kabinett Salandra demissioniert.
WB . Bern.  11 . Juni . Meldung der Agen.zia Siesani.

.Mkssagero" beiichleii Unmittelbar nach der gestrigen haniiner-
silzung beiies Satandia die Minister .zusaiiiinen. Rach kur.-.n»
Meiiniiigsaustausch wurde man sich über die Demission des ha
binetts schlüssig. Salandra wird die Demission am Montag der
Hammer und am Dienstag dem Senat besannt geben. Ra .t, den,
MiNislerrai ncr|ahte Salandra eine lange Depesche an den Höing,
der heute abend oder morgen früh in Rom eintressen wird, um die
üblichen Besprechungen zu beginnen.

WB. na. Rom.  12 . Juni . Meldung der „Agen.zig Siesani.
Kammer. Alle Minister, anher Dans», süid zugegen. Snlandra
lei» mit. dah das Minislerinm infolge der Abslninniing vom Soms-
tog dem König ein Rüälrinsgesuch eingereichlHobe. Dieser behoste

sich die Prüfung der Unge vor. Dos Ministerium bleibe zur Erle¬
digung der iousenben bteschüste und zur Wohrunq der össentlich-n
Ordnung im Amte. Es werde von allen Pollmochten Acbrauch
mochen und jede Pernnlmorlnng für olles, was zur siegreichen
Foriscszung des Krieges nolwendig werden könne, übernehmen.
Lntandrg erinchie die Kammer, sich his nach Lösung der Krise zu ver¬
tagen. Die Süznng wurde nnigchoden.

Im Senat gab Satandra dieselben Ertlärungen ab.
Der König ist Home früh nach Rani znrückgelehrt. Wie „bsior-

nc.Ie d'Jlniia " berichtet, ivird der König Salandra zur Entgcgen-
nahme des Rücklrilisgesuchcs empsangen und später die Präsidenten
der hannner und des Senats bcrusen.

Io » Cnglond.
Bonbon,  K ). Juni . lMelbunfl des Neuterschen Bureaus .)

Die Admiralität erklärt, es ftc()t jcfol fest, daft die ...Hampshire" am
5. Juni um 8 Ul>r udends auf eine Mine geftofjen und binnen 10
Minuten ncsunken ist. Lie war von zwei Zerstörern begleitet, die
infolge des schweren Seeganges im Laufe der Fabrt den Ztreuzer
verlnren. (rine eingehende Nic!)sorschung nach den vier Booten,
die. wie man sagt bn „Hampshire' veriietzen. ergab kein Resultat.
Man hat jede Hoffnung ausgegebcn. dasz ausjer den 12 Personen,
die sich ans dem Alosiem Sichet heit brachten, noch jemand gerettet
wurde.

London.  Unter den Geretteten vom >treu êr „Hampshire"
befinden sich leine Ossiziere. Unter den angespülteu Leichen fand
man die von ZiitchcnersSekretär Oberstleutnant Figgerald.

Kopenhagen.  Wie „Politiken" aus London meldet, er»
eigneten sich in den nördlichen Vierteln Londons Unruhen. Da»
Volk stürmte die Läden deutscherVesiher und forderte Buche für
Ztitcheners Tod. Die Menge wurde von der Polizei zerstteut.

Jellicoe und veatty beglückwünschen sich.
WV na. London.  Ui . Juni . Meldung des Beuterschen

Bureaus . Ba<h der Seeschlacht bei Jütland saitdte Admiral
IeUicve folgende Botschaft an den Vizeadmiral Beatty : Nehmen
Sie bitte meinet! atisrichtigen Dank nud die aufrichtigen Glück¬
wünsche entgegen. Trog der schwierigen, nachteiligenLichtoerhält'
nisse. die für Sie destandvn, haben Ihre Sckiifse dem Feinde sehr
ernsten Schaden zugesügt. Worte können nicht meine tiefe Synt-
patbie mit den Verwandten und Freunden der so ruhmvoll ge-
storbenen Ofsizicie und Mannschaften ausdrücken. Kein Admiral
konnte wünschen, besser untcrstügt zu werden. Ick) danke Ihnen . —
Admiral Benttn richtete an sein Geschwaderfolgende Botschaft: Die
Verluste waren beiderseits ziemlich schwer, aber die seindlichetr
gröher als die nnsrigen. Wir hoffen, dem Feind wieder zu be
geguen und ihn vollständig zu vernichten. Hoffentlichwird jeder
)ssizier und Mann sein Acuherstes tun.

Adtniral Beat in wiederholt also Nelsons Flaggensignal an seine
Flotte vor der Schlacht bei Trafalgar : „England erwartet, daß je¬
der seine Pflicht tun wird". Und dabei mar die Schlacht vor dem
Sl .igerak für England alles andere als ein Sieg von Trafalgar!
Der selige Baron Mitnchhatisenscheint in Engand viele Nachfolger
zu haben.

Lloyd George beinahe auch ertrunken.
M a n che ft e r . 13. Itini . Dem „Manchester Guardian " wird

von einem >totrespondcinen mitacteilt, es werde erzählt und von
unterrichteter Seite bestätigt, dah Lloyd George mit Zlitchener auf
dem jlreuzer „Hampshire" noch Nuftlaud gefahren wäre, wenn er
nicht durch seine Bcrmittlungstätigkeit in der irischen Frage daran
verhindert gewesen wäre. Es heiht. day der Befchluh zur Neife
nach Nuhland ickZonvor einiger ^ eit geiaht wttrde und dah Lloyd
George als Munitionsminister hätte teilnehmen sollen. Da er aber
wegen seiner Mitarbeit an der Home Ntile Frage verhindert war.
haben andere Vertreter des Mnnitionsntinisters jlitchencr auf seiner
Neise nach Rnhland begleitet.

Kliin« mittanangn.
WB. Bukarest.  12 . Juni . „Bituorul " meldet in einer

Sonderausgabe : Nach Blättermelduugcn Et eine russische Truppeu-
i abteilung bei Mamorniha aus rtimäuischesGebiet vorgerückt. Ge-

wih kamt eine solche Tatsache nur einem Irrtunt des Befehlshabers
der russischen Truppenabteilung zugeschrieben werden: denn ange¬
sichts der Beziehungen Numäniens zu Nuhland könnte niemand
eine aus audereit Ursacheu hervorgelteude Gebietsverlchuug ver¬
stehen, die gveiscllos bald gutgentacht werden wird.

Tirpih über Skagcrak.
W i c n . 3. Juni . Die „Neue Freie Preise" veröffentlichteine

Zuschrift des Grvhadmirals von Tirpih als Antwort auf eine Bitte
des Blattes tun einen Artikel über die Seeschlacht am Skagerak
Der Grohadmiral schreibt, er sei leider nicht berechtigt, den Wunsch
ztt erfüllen. Die Schlacht spreche aber für sich selbst. So hoch er die
Topserieit des Gegners odjtf, so werde dock) die schwere Niederlage,
die England zur See erlitt, vor der Geschichte bestehen bleiben. Das
nnbcrechtigtcPrestige der englischen Flotte sei zerstört.

französische kulturborbaren.
WB. Berlin.  12 . Juni . Wie ans Smyrna gemeldet wird,

beschossen am 25. Mai . vormittags 0 Uhr. zwei feindlicheKriegs¬
schiffe das von Direktor Wiegand errichtete, rein wissenschaftlichen
Zwecken dienende Stationshans des Berliner Mufeunis beim
Apollotempelzn Didyna gegenüber Samos . Das Haus wurde bis
aus zwei Näume in Trümmer gelegt. Von dem wissenschaftliche»
Material sind nur die Tagebücher und die architektonischen Aus¬
nahmen gerettet, alles übrige scheint vernichtet. Die Ruinen des
Apallottmpcls blieben nnverleht, während das benachbarte Dorf
Ieronda . welches ausschliehlich van Griechen bewohnt wird, durch
die Beschiehuug gelitten hat. Nach Angabe des Wächters der Aus-
grabuugüsiation ist die Beschiehtingdurch französische Schisse er-
folgt.

Verdun, koste es. was es wolle.
WB. Berlin.  12 . Juni . Der Sonderberichterstatter der

„Times " schreibt ans Paris vont 3. Juni:
Die Bede.ttting ocr Kämpfe tu der Gegend von Verdun ist aus

einem Tagesbefehl, den man bei einem deutschen Gesungenen ge¬
sunden hoi. klar o>erkeniten. Der Befehl stammt voin 27. Mai.
dein Vora'.eud der grvheu Augrisse aus dem Unken Maasuser.
G 'veral v. Falkenhayn, der Ehe? des Generalftabs der dentschcn
Armee meist in diesem Beseht seine Ossiziere an. die Angrisse mit
üuhcrstcr Wucht zu führen und erst einmstellen. wenn ausdrück¬
liche Befehle der hbchftcn Kaiumandostelle eiugingen. ohne dabei
itgendnelche Rücksichten aus erlittene Verluste zu nehmen. Diese
Befehle sind ausg .führt worden. Wie gemeldet, ist der Kaiser an

. il*



b:r Front Verdun cinßctrojfcn uni) HM die Wirkung der Artillerie
beob»chtet.

Diese kurze Nachricht satt bei nnsern Gegnern arbeiten. Der
Chef der' Gcnernlstabs des denOchen Feldheeres hat in diesem Krieg
„au, n'chc einen einzigen Tagesbejehl unterschrieben, also uiict> den
in der Nachricht erwähnten oder einen ähnlichen nicht. Ein Beseht
iolchcn Int .ult:, der übtigens in» de»»tschen heer ganz »mgebräuch-
!ich sein würde, kann daher »licht gesunden »vorden sein. Der Kaiser
besand sich in den legten Mai- »md Innitagen nicht an der Front
Aerdlin, sondern an der Ostfront »md vor- wie nachher mehrere
Tage in Berlin . Die englische Meldung ist chso vom ersten bis zum
legten Wart frei erfunden, augenscheinlich zu den» Zweck. die ösfent-
liche Meinung in England und »vohl auch in Frankreich über die
in jener Zeit vor Be.'dnn erlittenen schweren französischen Rieder
laglt« und Berluste zu trösten.

Tager-Rundschau.
Die Durchführung der neuen Relchssteuergefehe.

Die vom Reichstag beschlossenen Reichsstenergesetzebedürsen
des Erlasses von Ansführungsbestinnnnngen. die je nach dem Ii»
krasttreten der einzelnen Gesetze erscheinenwerden. Bereits am
1. Juli d. Is . tritt die Erhöhung der Tabakabgaben in Kraft, die
dazu erforderlichen Anssührnngsbestiminnngen des Bundesrats
»verden deshalb bereits in kürzester Zeit erscheiilen. Für den
Frachturkundenstempelund die Zuschlägezu den Postgebühren ist
der Zeitpunkt für das Inkrafttreten im Gesetz nicht sestgelegt. die
Entscheidung darüber ist einer Kaiserlichen Verordnung im Einver
nehmen mit den Bundesregieruilgen vorbelmlten. Das Inkraft¬
treten dieser neuen Abgaben wird davon abhängen. bis wann die
Reichsdruckereiin der Lage sein »vird, die neue»» Stempelmarkei,
und die neuen Postwertzeichenherzustellen. Man darf annehmei»,
daß bis zum August diese Arbeiten beendet sein »verden. so dasz
von dann ab die neitz'n Abgaben zu leisten sind. An Postwertzeichen
müssen zunächst solche im Werie von 2!.. Psg. hergestellt werden,
um die Zuschläge zu dem Briefporto im Ortsverkehr und zu dem
Porto für Postkarten leisten zu können. Außerdem werden natur¬
gemäß bei Neuanfertigung vo»» Postwertzeichen solche im Werte
von 15 Psg. für Briefe und von iVi  Psg . für Postkarten hergestellt
werden. Die Waren,i»nsatzste»ler erfordert ebenfalls eine Reihe von
Ausführungsbestimmungen des Bundesrats , deren Erscheinen aber
erst im Lause der nächsten Monate notwendig ist. da die erste
Steuererklärung a»n 1. Januar 11117für die Zeit von» I. Oktober
bis 31. Dezember 1916 abzugeben ist. Die Erhebmlg der Steuer
erfolgt durch die Bundesregierungen, die da»nit die Gemeinden
oder andere amtliche Stellen betrauen können. In Preutzen »vird
die Erhebung jedenfalls durch die Gemeinden erfolgen, »vährend
die süddeutschen Staaten die Erhebung den Rentämtern übertrage»»
dürften.

Die Sicherstellung unserer Aettversorgung.
Die vom Präsidenten des Kriegsernnhrungsamtes angekündig

tcn Maßnahmen zur Sicherftellu»»g der Fettverforgnilg liegen nun
mehr in Form einer Berordnung des Reichskanzlersvor.

Danach sollen Kühe, die vorzugsweisezur Milcherzeugunggeeig¬
net sind, »nöglichst nicht geschlachtet»verden. Besitzer vo»» Milch¬
kühen. die im Mai Hilft Milch in eine Molkerei geliefert habe»», »ver
den verpflichtet, auch fernerhin monatlich »nindestens soviel Milch
»vie bisher an ihren Abnehmer zu liefern. Die Verpflichtung der
Molkereien »vird dahin er»»»eitert. daß bis zu 50 v. h . der in» Bor
monat hergesteilten B»»ttermenge der Zentral Einkaufs-Gesellschast
z»» überlassen sind.

Molkereien dürfen vom 1. Juli an B»»tter »nit der Post' oder
Eisenbahn außer an Behörden so»vie an Kaufleute zun» Weiterver¬
kauf nur gege»» vorherige Einsendung eines Bezugsscheines ver
schicken Auf der Verpackungmuß die Sendung ausdrücklich als
Buttersendung unter Angabe des Gewichts geken»»zeichnet werden.

Gemeinden »nit über 51X10Einwohnern müssen bis zun» 1. I, »li
den Verkehr i»nd den Verbrauch von Speisefetten, so»veit dies nicht
bereits geschehen ist. regeln. Als Speisefett gelten Butte». Butter
schmalz, Margarine . Speisefett, Schweineschmalz und Speiseöle.

Fürst vülow und Oesterreich.
WB. Wien,  II . Juni . Die ..Reue Freie Presse" veröffentlicht

einen Artikel ihres Berliner Berichterstatters über ein Gespräch
mit dm Fürsten Bülow. in dem dieser über das Gerücht, daß er
nicht sehr srenndlicheGesinnungen gegenüber Oesterreich Ungarn
hege, erklärte: Das Gerücht geht entweder aus einer völligen Un¬
kenntnis der tatsächlichen Verhältnissehervor, oder ist der Rieder
schlag erbärmlicher Umtriebe. Es ist unter meiner Würde, solchen
Unsinn ernst zu nehmen. Meine ganze Amtstätigkeit »viderlegt
solche Lügen, und »vas meine Meinung über Oefterreich-Ungari» an
langt, so haben ferne bewunderungswürdigen Leistungen in diesem
Kriege, derheldenmnt der kaiserlichen.beere »md die patriotische
Einstimmigkeit, die alle Völker der Monarchie an de»» Tag legten,
mir das bestätigt, »vas ich immer über diesen uns eng befre»»ndeten
Staat gedacht und gesagt habe. Bülaw schloß: Ich ging nach Rom.
»veil ich es für meine Pflicht hielt, alle meine Kräfte an einen letz¬
ten Versuch zu setzen, den Dreibund z»» erhalten. Unbekümmert
um Klatschereien und Verdächtigungensehe ich daher mit großer
Ruhe dem Urteil der Geschichte entgegen.

WB na. München. 10. Juni . In einer Besprech»»»g im Mi
nisterium des Inner »» mit Vertreter»» größerer bäurischer Städte
»iber die Fragen der 'Volksernährung »vurde auch die Frage der
Lebensmittelversorgung der Fremden besprochen, die sich voraus
sichtlich in diese»»» Sommer ii» gesteigerter Zahl in Bayern auf
halten »verden. Allseits »vurde der Ueberzeugnng A»»sdruck ver¬
liehen, daß die Versorgung in Bayern nur dann gelinge», »verde.
wenn es »nöalich sein sollte, von den Zentralstellen in Berlin oder
den heimatsstaatcn dieser Sommerfrischler Lebensmittel zu diesem
Zwecke zugewiesen zu erhalten.

WB. München. 10. Juni . Die Korrespondenz hoffmann ver¬
öffentlichtfolgende Erklärilng des derzeitigen Dekans der philo¬
sophischen Fakultät der UniversitätMü»»chen: „Professor Dr. F . W.
Förster hat in einen» Artikel in der in Zürich erscheinenden„Frie-
densivarte" (18. best, 1. Januar Hilft) über Bismarck, das Deutsche
Reich »»»Id seine Aufgaben Ansichten geäußert und Wendungen ge
bra»»cht, die jeden Deutschen mit Entrüstung erfüllen müssen. Die
philosophische Faktiltät. erste Sektion, spricht einstimmig ihre
stärkste Mißbilligung aus , daß einer ihrer Professoren in so ernste.'
Zeit, jenseits der Reichsgrenzen solche Meinungen in dieser Tonart
vorgebrachthat. Ihre Mitglieder werden jedem Versuche. sie unter
der Autorität des Lehramts in der akademischen Jugend z»i ver
breiten, mit vollster Entschiedenheit entgegentreten."

Ehrendoktor Tirpitz. Großadmiralv. Tirpitz ist von der tech¬
nischen bochschule in Eharlottenburg zum Ehren-Doktor Ingenieur
er»»annt worden, und zwar durch Beschluß der Abteilung für
Schiffs-Maschinenbau. Das Ehrendiplon» nennt ihn den deutschen
Bahnbrecher zur See.

Wien. Der neue Ausgleichzwischen Oesterreich »nid Ungarn
ist in» großen und ganzen fertig. Es handelt sich nur noch um die
Erledigung von Einzelheiten. Der Ausgleich ist auf längere Dauer,
als auf zehn Jahre , »vie bisher, und zwar ous 20 Jahre , geschlossen
»vorden Jedenfalls ist die Sache so luoit, daß in kürzester Frist die
Verhandlungen mit dem Deutschen Reiche über die handelspolitischen
Fragen beginnen können.

WB. Stuhlweitzenburg.' 12. Juni . Der frühere österreichisch
ungarische Botschafter in Berlin , Graf v. Szögeny Marich. ist nach
kurzen» Leiden verschieden.

Die kommende Präsidentenwahl in Amerika.
WB. London. 12. Inni . Das Renterfche B»irea»i »neldet .»»IS

Washington: hnghes erklärte in einein Telegrainm, in »velchem er
die Kandidatnr für die Präsidcntenwürde annimmt, über Wilsons
Politik folgendes: Die vcianlwortungsvolle Leitnng des diplomati¬
schen Verkehrs »nit dem Auslande »var voi» Anfang an von Partei-
erwägnngen abhängig »ind wir boten der Welt das erniedrigende
Schauspiel von Ungeschicklichkeit»ind z»» spät ergriffenen Maß
regeln, die nicht genügten, »im den aus so unglückliche Weise ver
iorenen Einfluß »md unser Prestige »viederzugewinne»». Kluge
Reden wurden durch Unentschlossenheit ihrer Kraft beraubt. Ich

wünsche, daß unsere Diplomatie »bieder verbessert und auf eine
hohe Stufe gebracht »verde. Ob Amerikaner hier geboren oder
naturalisiert sind. und welcher Rasse oder welchem Glauben sie ai.
gehören mögen. wir haben nur ein Vaterland »md können keinen .
Aligenbiick Sck)»vankungen in unserer Loyalität d»»ldci'.. l

WB. Washington,  10 . Juni , bnghes sagt in einer De- j
pesche, in der er seine Rominieru»ig als Präsidentschaftskandidatder
Republikaner anmmknt, er hätte es vorgezogen, Richter zu bleiben,
aber es fei feine Pflicht, der Auffarderung in dem kritische'» Zeit¬
punkt der nationalen Geschichte zu entsprechen. Er trete für die
entfchlosse»»e Anfrechterhaltung der Rechte der amerikanischen Bin
ger zu Land und zur See ein. Die auswärtigen Begehungen der
Bereinigten Staaten litten unberechenbar infolge der Schwiche und
des Schwanke»»- der Politik Mexiko gegenüber. Er billige durch
a»»s ein Programm der Bereitschaft, a»»ch der industriellen Bereit¬
schaft für die Zustände nach den»Kriege. Er sei mith für Einschrän¬
kung der Einsuhrschntzziille und für Maßnahmen zur Ausdehnung
des amerikanischen Außenhandels.

Die Entscheidungauf den» Konvent der Republikaner in Ehi
cago ist in einen» Sinne ausgefallen, der alle Fre»»nde einer be¬
sonnenen. friedfertigen Politik der Bereinigten Staaten und
dt»r»m»das deutsche Volk mit hoher Befriedigung erfüllen »n»>ß. Der
Kampf drehte sich um Rvvfevelt und bnghes . und von diesen bei¬
den Persönlichkeitenhatte Rooseveit sich in seinen letzten Kund¬
gebungen so chauvinistisch»md deutschfeindlich gebärde' , daß in de»
Lat die Gefahr drohte, die amerikanischePolitik »verde in ein nu>
gesprochen deutschfeindliches, wenn nicht gar kriegerischesFahr
maffer geraten, falls die Reptiblikaner sich für Roofeveit entscheiden
»md die Amerikaner in» berbst ihn wählen würden. Aber nun hat
eben diese deutschfeindliche baltung Ravievelt den bals gebräche. .
das ist das Bedeutiame der Entscheidungvon Chicago Richt ats
»venn fein siegreicher Wettbewerber, bnghes , nun als denlschfrennd
lich anzusprechenmäre: dafür hat er bisher nach keinen'Beweis er
bracht und auch in der Erklärung, »nit der er die Aufsleilung an-
nimmt, sind dafür keine Anhaltspunkte zu finden. Aber einen
deutschfreundlichenKandidaten verlangen die Deutsch-Amerikaner
und verlangt das deutsche Balk auch gar nicht. Sie wollen einen
wahrhaft neutralen Präsidenten in, Weißen banse z», Washington,
»md»venn bnghes die Gewahr dafür bietet, daß er allen Krieg¬
führenden gegenüber mit gleichen» Maße messen will, so »verde»,
ihm die Stimmen dcr Dentsch-Ainerikaner gewißlich in ihrer
großen Mehrheit Zufällen, bnghes ist ein starker, volkstümlicher
Kandidat. hnghes hat feine Beliebtheit im Volke geivannen als
Re»htsan »valt in Rc»v Park, »vo er sich 11X15bei der Aufdeckung der
Versicherungsskandale eine» Rainen gelvann. bnghes ist 1862 ge¬
boren. also erst 54 Jahre alt. Der Sitte gemäß hat man dem re
iormerischen Präsidentschaftskandidaten, vo:» de»n man sich einen
liberalen Zug in dcr Regierung erlvartet. einen fonferoatioen An¬
wärter aus die Bizepräsidentschast zur Seite gestellt in Charles
Wnrren Fairbanks, der schon »vährend Roosevelts zweiter Präsi¬
dentschaft 11X15—11X19Vizepräsident zu ähnlichem Zwecke war.

Mmiiit i.mm  AmWi«.
Biebrich, den 13. Juni 1910.

Das Eiserne  K »e u z erhielt:
Ersatz-Res. Christian Jäkel  im Inf . Regt. 99, Arbeiter bei

Kalle u. Eo. A G.

* Die ans das Psingstwelter gesetzten bossnlingen und Erwar
tungen haben sich leider nicht erfüllt. Rach den» Gelvitter »in
Samstag abend, das »>»»s schlveren Regen brachte, glaubte jeder,
daß das 'Wetter sich für die Feiertage gut stellen würde. Aber schon
der Sonntag Marge»» ließ »venig Gutes erhoffen, »veshalb sich auch
zu den ersten Schissen »venig Fahrgäste einsanden. Das Wetter
mar kühl und zu einer Waßerfahrt schlecht geeignet Als sich im
Laufe des Rachn»ittags das Wetter a»»fhellte, »waren schnell alle
Straßen und Plätze belebt. Am Rhein herrschte ein reges Leben
»md Treiben. Zahlreich»varen die Urlauber vertreten »md auch die
junge»»Unterofsiziervvrschüler, die »vegen der bevorstehenden großen
Ferien nicht in Urlaub gefahren find, belebten in ihren blauen Uni¬
formen das Straßenbild . Gar manchen hörten wir Vergleiche»nit
Jülich und Biebrich ziehen, die jedoch alle für die neue Garnison
günstig aussielen. Trotz des schwankenden Wetters hatten sich viele
in den Wald gewagt und »vnrden teilweise von dem schweren Abend¬
regen überrascht. Gegen Rachmittag ka»nen einige Kompagnien
Heidelberger Ingendlvehr mit ihren Fahnen und Trommler- und
Pfeiferkorps hier durch. Sie befanden sichaus einem große»» Marsch,
den sie oo»» Mainz über Biebrich nach Wiesbaden sortjetzten. In
ihren kleidsamen Uniformen machten sie einen recht guten Eindruck.
Der zweite Feiertag bot dasselbe Bild, nur mit den» Unterschied,
daß die Sonne noch»veniger zur Geltung kain »md die Temperatur
noch viel tiefe» gega»»gen »var. Schon in aller Frühe »varen eine
größere Anzahl Wandervögel »nit ihre», wvhlgefüllten Rucksäcken
ans dem Durchmarschu»»d ließen sich trotz des ungünstigen Wetters
von der Vorgesetzte» Tour nicht abhalten. Im Lause des Rochmit
tags brachte die Elektrische zahlreiche Besucheran den Rhein, die
»vohl alle in der bossnung herübergesahrcn »varen, daß das Wetter
ein Einsehen haben »md sich zum Besseren gestalten werde. Ge
täuschte boffnungen? Gegen Abend überzog sich der »vestliche bin»
md mit dichten Gewitterwalken, die vor de»»» Gebiege vorbeizvgen.
Dieses selbst lag in Hellem Schein mit scharf abgegrenztemborizvnt.
Das Ganze »var ein prächtiges Bild »mb entlockte manchen» Beob¬
achter einen Ausruf der Verwunderung.

,»!». Die Presse dient den äsfentlichenInteressen, sie hat also
vor allen Dingen ihren Lesern Alisknnst zu geben über die Gründe
siir behördlicheMaßnahmen. Wir »verden deshalb bemüht sein
»venn »ms in der Lebens»nittelversorgnngssrage Beschwerden zu¬
gehen. die erforderlichen Feststellungen zu »»»achen und deren Re
snltat dann de»n Publikum mitzuteilen, beute sei ein Anfang ge
mucht in bezug aus die Fleischa»»sgabe. Die Ansaminlungen. die
am vorigen Sa »nstag vor den Metzgerläden stattgesunden, sind arg
kritisiert worden uni» haben zu verschiedenenEingriffen gegen die
Behörde sowohl wie gegen die Metzger geführt. 'Wenn alles sich
so ordn»mgsgen»äß abge»vickelt hätte »vie der Magistrat, im bc
sonderen die Fleischto»ninission. angenommen hatte, so wäre jeder
Mißstand vermieden worden und cs hätte nur eitel Freude gr-
herrscht. denn jeder Bewohner hätte zu den Psingstseiertagen sein
Stück Fleisch im Tops haben können. Es stand in Aussicht, daß die
Stadt für die Psi»»gstwoche zweimal genügend Schlachtvieh er¬
halten »vürde. nm zweimal für den Kopf der Bevölter»»ng je 200
Gramm Fleisch verteilen zu können. Die zweite Sendung ka»n je
dach jo unregelmäßig, daß die letzten Sckilachtungcn erst an» Frei
tag erfolgen konnten »md es infolgedessennicht möglich war . mit
der Flcischansgabeschon an» Sa »nstag vorn»ittag z»i beginnen, das
Fleisch wäre sonst nicht genügend erkaltet. Daraus erklärt sich, daß
die Ausgabe des Fleisches erst auf den Rachmitlag 4 Uhr sestgelegt
»vurde. Wenn trotzdem einige Metzger bereits am Bormittag ver
kauft haben, so beruht dies vielleicht auf einer versehentlichen Aus
hu,ft, die sie erhalten haben, andererseits aber scheinen einige
Metzger die Anordnung der Fleischtammissionnicht strikt befolgt z».
haben. Die von» Magistrat angestellkenErmittlungen werden das
Rohere noch ergebe». Wenn einzelne Personen kein Fleisch er
halten haben, so kann dies nur . falls keine anderen von» Magistrat
ebenfalls noch festzuftellendenllrsachen vorliegen, »vie sie in vielen
leider nur anonymen und deshalb unberücksichtigt bleiben müssen¬
den Anzeigen und Beschwerdenbehauptet »verden, darin seinen
Grund haben, daß frühere Karlen nicht rechtzeitig, so»,der»» erst an»
Samstag eingelöst »v»»rden. Es erscheint deshalb richtig, daß für
die Fleischkarten sowohl »vie für die anderen Bezugsscheine da:
Einlösungsrecht ans eine bestimmte Frist beschränkt »vird. damit,
»venn die neue Ausgabe erfolgt, die ollen verbraucht sind und eine
Bevorzugung non Richtkarteninhabern vermieden wird. 'Wir ver
,weisen in dieser Beziehung bereits auf die heutige Bekanntmachung
des Magistrats betreffend die Zuckerkarten.

* Znm Leutnant  befördert »vurde der Offizierftellvertrete.
in einer Pioiner Abteilung Walter Müller,  Sohn des berrn
Friedrich Müller, Mainzer Str . 21.

* Znn» Vizefeldwebeld. R. und Offiziers-Aspiranten beförder
»wurde der llnteroffi\ier W. 5i übler  von hier. i' Bor 91 bei ii bat in beit lobten Xaqon nit Fälle »iflem»1
inen, iotiof) die Unttoeliädr redit hach (toben, Seit einiger ,‘)cit
tonnten tnir uiieDcr recht niete (linder an dem Rhein sich Ijetum

treiben leben. Sie Neuer» auf den Geländern, auf den
batten, de» Rachen herum und treiben allerlei lebensjet
Spielereien Auch da» Antegestaßdes Ruderueretns Ist ein |
»ebner Spielplab . Bei den vielen freien 'Stäben, die di,
Biebrich « liiumeifen bat, märe es gewist nicht nötig, das, |,ü
jährliche One als Imnmelplab aufnefuchtwerden. An di,
ergebt aber bie ernste Mahnung im Jntereffe ihrer Kinder, dgi,
verwarnen, and int Wiederholungsfälle mit ernsten Strafen.
dielen Unfug eliiiuidireiten. Vorübergehende Spaziergänge,, -
die Kinder auf die Wefabrett aufmertjam machen, finden -
nicht nur teilt Gebär, (onbern werden noch obendrein znm
für ihre Fürsorge ansgeiacht.

An, Freitag nachmittag tarn es in einem Hinterhaus,
Rathansft rabe zwischen zwei Barteten zu einer wgz

chl ä g e r c i , die einen grafte» Menichenaniiauf zur goiz,
Mit « eftn, Ftaschen und ähnlichen Jnsirnnienten wurde
drauf iosgefchtage», fodifj die Beteitigte» »bei zugerichtei
Gtgenfeittge Antlage» tvetden wobt nächstens die Wendji,
fchäfttgen,

* Wegen fflc tn e r b « tt IIz ii chI und Verteile mit
Kriegsgefangene» wurde die Irbefrati U. Megger, deren
Felde siebt, ieftgenammen und dem Kgl, Amtsgericht in Wie,
»iflcfiilirt. Sie l,at ftch in IdiamlofeftcrWeife umhergetritbeg
lauf jomeit, dah fie (ich in ein stiebesverhäilni» mit einemsn
gefangene» einlief]. Hierfür wird hoffentlicheine gehörige
-ich« Siraje folgen.

An einem Ganengeiander der WeinäergstrasteHalle ei»
fchwänzchen, wie fchan viele Fahre, auch diesmal wieder fein
gebaut. Der Gartenbestber, rin echter Vogelfreunb, Hane>
Freude an den Uebe» und nübtichrn Tierchen und freute ich
den Vögelchen an dem FatifchrtUen, die dns Reftchen nahm,
einig -r Feit lagen n Fier i» der Vogeitoiegeund zntrauiich
die Alte bei ihrem Brntgefchüfi den Gartenarbeiien zu iiiid
sich auch diitib »ianiierungen in nä^ fter Rübe nicht stören, g
mar die Freade als unter tantem Geptepfe 7 tiungrige Lchii«
chen (ich rmporrcctten. wenn die Alten mit Futter antamen.
ging tagelang giü. Fines Tages war eine stillte in nöchhirg
des Reftchen» abgetifien, fadafj man van austen in btiofclbeflr'
kannte, ei 'linell nagelte der Befiger die statte wieder an
iprirbte tum Schnge mich non innen ein dickes Brett vor bie"ti
Aoee wer befchreik» den Schrecke», als er dtefer Tage das üleit|
fand. Ansgeftogen tonnten die Vögelchen nach nicht fein, dettit
für warm sie in der Fntwickeinng nach wett zurück, Br.; j.
war ireoBrriljen und am Boden tagen Vagelköpfchen unli %y
deine. Wir-Augenzengen berichten, hatte ein, der Schute nukjitn,
gefübitofer, herziafer Fnnge die Vögel nnsgenommen an« d»
feiten die Köpfe und Veine ubgefchnttten. Da derselbe, rfarwti
wird er n aht der verdienten Strafe nicht entgehen, Allfeils ij, m
bemüht, die Vögel auf alle Art und Weife zu hegen, und i»
Fntwickeinngund Veedreitnng zu fördern und hier wird mit,
Hand zur Vefriedlgung bnbenhafter Gelüste eine ganze Btmf
nungsias auf die brntaifto Weife vernichtet, ' „RliNiNftD» b
Vogel vkest und FI, tfls mit Gefgng und Obst vorbei, stah in'.K
liebe« Sitr.b, dte Tierchen, die jo nüblich find!"

- Fs ist metirfnch deobnchtet worden, daft kleine iimetn»
Fische verkauft luetbeit, deren Fang durch Äerardnnng vom-.k
kill oerlrt,, ' und trnker Skrnfe gestellt ist. Durch diefe» e«
Uche Treiben, zon> Teil auch feiten« der Bernfsfifcher, inirt)
Fifchetei in der empilndtichfteiiWeife geschädigt, indem Nicht
die Fische in einem Alter und Gewicht gefnngen werden, in
sie kanni überhanpt einen bköhrwert höben, fondern gerade atitb
der Feit dem -Wafiee entnommen werden, in dem sie benimmt
znwachsm and brmtdibare« Fifdifieifchzn werden. Auchi»,-
dadmch die Bestrebungen der Regierung nnb Fifehereivereliie
fällig gen,ad| t. die dnedi Ansfeben van Nnngfifchen die ffifetierei
hcbm, in teilt |ie für teures Geld tmim onsgefehten Iungitich,
gleich wieder be-ransgeiange-n und für ein Schandgeid als bf
Backfifdie- pcrlaufl we-rd. n. Fs ist diefe« verbÄcne rüchiit
Vorgehen in der i.-bigen Feil »miamebr zn verwerfen, eil« '
kleinen ncri) fi.it mertlo|en Fische |d|oit nach einem (, Clabre
Spei |efi|d| en von entern Pfund und mehr iieeanwachfen tiuä
eine nicht zn tmterfchabendeMenge von Fifchfieisch darftebeii

WB , Anitihh. Der Vnndesrnt hnt unter dem IN, Juni i
eine eingehende Verordnung über die Regelung de» Veekehti
Web-, Wirk- und Skrtckwaren für die bürgerliche Veoölieriin«
infien. Die Regelung soll ba>iptfad|Iid> einen sparsamen Ber¬
ber vorhanbenen Bestände berbetführen, banttk auch bet und.
langer Kriegsdaner am griebensichinh für die in ihre bürgert
'Berufe znrückkehrenden Krieger nenngend Stoffe borhanden
Daneben fallen die benöiigten Stoffe für die Behörden, fooiii
fenttiche und private Krantenanitattea bereit gestellt und die'
ftellting nie der Vertrieb von Urrfaf)ftoffeu gefördert werden,
her Dtirchfiihning dtefer Aufgabe wirb bie Reichsbekieidiirin
betraut. Sie besteht aus einer Verwalttingsabteiiung, die sich
dem Varstmtbe nnb einem Betrat zaiamnteniebt, nnb einet
fchöftsabteitmig. Ats (oldie wirb die Reidisbekleidungsfleiit
Mriefletviitfdieijrte Aktieiigeieilfebait nngegiiedert, die auf biefem
biete fdioit eiligenrbeitet ist. Borstbender der Retdisdetieid»-
stelle tit Geheimer Rai Oberbürgermeifter Dr. Beuiier. Die
braochsregeitingfall erreidit werden in der Uebergangszeüdi»
I. August lillfi burd) die Befchrönkeneg des Abfabes im Kieind-i
ans Ri Prozent de» Jnventuretgebniijes bei jedem Gefchab
da an dürfen unter die Verordnung fallende Web-, Wirk.
Skridware» im Kieinhanbek nur gegen Bezugsscheinan die
brnndier abgegeben werden, der dem Anlragsteller oan der Lei'
feine» Wabnfti.es ansgeftelll wird. Jeder kieinhöndier mitb
Staffelt bat unt>er>ngtich eine Inventur derartiger in feinent
fid) befindlicher Waren mit Ftnfebung der Preise auizun
Während der Inventur besteht Verkatifsiperre, Fabriiiiiitcn
Grohhöndter biirfe» nur an (oldie Abnehmer liefern, mit I»ei
sie beteit» vor dem I, Mai Illlll in dauernder Gefchöflsverdiiid
standen, Bon der Verbrnudisetnfchröitknngsind eine IKeibe
Waren ansgenmnmen, wie Setdenftosie, Batiste, Schinne, -chi'
>iiw„ die iinter den llt Rümmer» i.i der fagenannten Freilifie'
öfienilichl sind.

lr«N«l»nr»'rki,at»r.
Wiesbaden,  10 . Juni . „Will und Wiebke ". Lu

spiel in 4 Auszügen van F e d o r von Z o b e l t i tz.
Ende gut. alles gut — konnte man vom letzten Prcmicrt

jamstag der Spielzeit gerade nicht sagen. Fedor von ZolMi
»vie sein Bruder ))ans . bekannt als liebenswürdiger Romon̂ r
ßeller. dessen Sachen vielfach über dar Maß der bloßen ii"!
haltn»igsliteratnr hinausgchen. Thalia dagegen erscheint&
weniger hold. Das zeigte wiederui» die gestrige Dramntilic^
seines Romans ..Meerkatz". Recht farblos blieb die Geschichten
lustigen Stoppelhopsers Will, dcr mit allerhand merliviirch
Tieren und Plänen aus den Kolonien zurückton»»nt und ol'cnör
in Öamblirg »»och ein »»a»ne»»lofes Mädchen adoptiert, mn je:n
Freund, dem ..Grasci» Rehr ans den» chause Krause", die heicat
ern,äglichen. Lckrließlich verliebt er sich noch selbst in sein iW
irisches Töchterlein, aber die Reunzehnjährige denkt: .
hört z»t Jugend »md heiratet sich den jungen Sohn desM
industriellen hüb, »er. — Das ganze Rennen — der Vergleich!>
beim Namen Zabeltitz ja nahe — verlies tuenig anregend»mH
gar keine Ucberraschnngen. Ein Matador ist herr von M
ans den »veltbedemendenBrettern nicht, wie sein Namensvettera
dem grünen Rasen.

herr K a »n m l'Willl gab den letzten Preysengk rcd»t c>
drucksvoll. allerdings gelang ihm das Derbforscheviel besjer
die innerliche Entsagung aus die Jugend . Als Wiebke galt"'
Fräulein Conrad  aus Anslelllmg. Während die junge-r'
lerin als Kammerkätzchen in „Die rätselhafte Frau " durch»ca 1.
greifendes Spiel angenehm aussiel, lag ihr die gestrige
durchaus nicht. Man begriff einfach nicht, wie sich alle drei
gesellen unsterblich in sie verlieben konnten. Es fehlte das»«'
liche. sein Mädchenhafte, das doch gerade die herzen der dcio
Aelteren Häher schlagen läßt. Eine prächtige Leistung botW
Fräulein L ü h »ß e n »Tante Tel. Das mar eine frische, wy
echte Landedelsra» mit unverfälschtem, astpreußischeinr >a>'

j Fräulein ha in in er als Leontine heldinann sah wiet r
> aus und eroberte sich schnell das herz ihres ehenialigen Äeris



e dl t  II rt (ffltaf Rehr) rouBlt nichts aus (einer
I1U1J „ und auch Herr Holtmann  lOtlo Hübner) gab

r .-lu-ii vorgezelchnet, und das war herzlich mcnlg.
» war g»! bcftid)t. —t-

Aus dir arof,rn Rebe des Cbcrluirflcrmcifteio
irr die Fletschocrsorgung der Stadt Wicsboden (et noih
utniiii« einqehenbererwähnt. „Nach ein Wort über d l e
„ , ml » refle 1uii # der Wtrt (cha ( te » . die ia g. -
! 'Hi &eii eine besonders schwere ist angeslchl» der nustei-
, li Aesucherzaht von benachbarten Städten und Orten.
, fr,] Wlitschosienbesondere Mengen oon Flelsch zu.

.,,, u.r bestimmten Boeaussegungen in Kann senifl zu-
"fJiuu  au ihre Besucher abgegeben werden können , nur

, ie.fl daran zwlsseln, ob e» fleiingea wird, all den
» Besuchern der Stadt genügende Mengen zu sicherni es

ein „ausocrkaust" eintreteui aber dieses Schicksal
, .. ,.(miii der gleichen Weise mit alte» den Städten , die
.' . bei, die Flelschkarte ernzusühren, womit natürlich der

u'inlaus oon Fleisch durch die Wirlschaslsbesiszer bei
„usdören mich, aber auch die Wirtschastobesifler müs.

, , sie litt ergänzend aut Fischen. Wild. Gesiiigei und
... burchheisen lännen für die tommende besonder» ln

uächsleu3 Monate. Bon dem läge de» Jnktas
. .. äerorduuufl Dürfen also in Wirtschaften zubereiieie

an itinwohnrr nur noch flegen Abschnitte der Fieisch
lliurichtuufl ich nach juruiRommt , abgegeben wer.

■(. . . bi,, ui Wiesbaden in einem Hotel asm. wohnen
essen wollen, nur gegen eine Ingessleischkarle, an

uemde. die IN Wiesbaden nicht übernachten, ohne
, , rjuiien. aber nur unter Bescheinigungde» Entpsang!

-im’ii"unb Wohnort in einer besonderenAerkanssiiste. Der
Imin, die UN nicht übernachtende Fremde die Berab
.„bereiteten Speisen nur an de» Bahnhösen zulässt,

,,,„ b. i den hier ganz anders gelagerten Berhältutssen nicht
■v.i, tnrliii hat Austauschoerlehrmit den Fleischkarlender

dieser hier schieude llmstaud lässt die gleiche Mas,,
Die Wtrtschaslendürsen an jeden Gast während

i liheil mir ein Fleischgericht verabreichen! die ,ii verwen
I lU)e wird einheitlich aus 7b lstrami» (in rohem Jim
,i..,bei,bih Sliuxtien) testgesegl. Gebern Fremden da es nicht

eine lagessieischkartefür jeden Fleischiag gegeben wer
Hnrte ili nur für den Ausgabetag gültig und wird dem

dessen Bewohner in einem andere» Lokal eisen will,
uue angerechnet. Wenn mir auch int Ansang mit

Lchwäiigteitenhier zu tun haben, hassen wir dtirh. durch,
i taunen, und wenigstens, wenn auch nicht alle Bedürs.

Mi die wesentlichsten befriedigen zu können."

ji ,jn | fl11d) e Schauspiele.  Wie alljährlich veranstal-
ttünigiieiie Ibeater auch in diesen, Jahre eine llieihe von
scheu'iiuesleilungen und zwar finden dieselben an solge».
„ Umr: Miiiwoch, den 21. Juni . „Der Freischllg". Oper
vi von Weber . Donnerstag , den 22 . Juni ! „Prinz
neuHomburg". Schauspiel von H. oon Klclsl. Freilag.

Amis. „Robert und Bertram ". Posse mit Gesang und
. w ;Hneber. Samstag , de» 24. Juni ! „Figaros Hoch-

nun « . 2l. Mozart. Montag , de» 2«. Juni , „Die
uueii,". Schauspielvon E. von Wildenbruch. Dienstag,
2,„ui „Margarete". Oper von Ch. Gounod. Mittwoch,
Juni. „Die 2ioretje". Musikalische» Lustspiel von C.

Der Barbier von Bagdad", Komische Oper von B.
Donnerstag, den 2!>. Juni , „Fals«a«s". Oper von G.

sie. ,ag. den 30. Juni . „Gras Waldemar", Schauspiel von
ton. Samstag, den I. Juli , „Die Journaiisien". Lust.
„I. Frentag. Die CiNtrittspreise sind folgende, l Plast

iKw im I. 'Rang 3 l(, I Plag Mitleiloge im 1. Rang
i glast Seiieuivge NNl. Rang 2.2b . li, l Plag l . Rang-

ii, l Plag Orchestersessel2 . >l. l Plag Parkett 1.50 .it,
t 'limiftflttlerie1. Reihe 1.50 . 11, 1 Plag Parterre 75 st,

i,,"tg„Ierie 2. Reihe. 3.. 4., 5. Reihe Milte 75 F , l Plag
Mlerif.1. bi» 5. Reihe Seite 511 ,z, 1 Plag 3. Ranqgaierie
,ad, ! Reihe Mitte 50 st, I Plag 3. Ranggalerie 2. Reihe

I.it. 3. und 4. Reihe 3b st, > Plag Amphitheater 25 F.
li>i„,t „ ttir die volkstümlichen Borstellungen werden, wo.

l„l, hiv.tewiesea wird, gegen die übliche Aorverkauss.
ron >e 50 ., siir eine garte nur aus Pläge non 1.50 bi»
rmi-.eitemtottomtneit. Die Eintrittskarten für die Pläge zu
i , und die nicht vorbestelltenKarten zu 1.50 bi» 3 Mark
mm Son.itag, den 18. Juni ds. I «. ab täglich von 9 bis
, >> l is i Uhr an der Theaterkasse zum Berkalis gelangen.
’lletthrnffe werde» nur Eintrittskarten für die betreffende

mit ne,kaust. Um eine schnellere Abfertigung de» Publi-
r e, gartenverkaus herbeizusähren, wird die Jateudantur
uiil.irieu an zwei Kassen — Kasse l und li — verkausen
i a . indeitlogeu., Mitleliogen-, Eeiieniogeu-, l . Rang-
Dntiesierlessel-, Parkettpläge und 2. Ranggnlerie l . tlleihe

> ! ,,jt  eite übrigen Pläge an Kasse I i .) Da» Publikum
|M| vorher genau zu insormieren, an weicher Kasse

ihmitemänschten Plage zum Berkaus geiange». Die Inten,
l-.lir.lt siih vor. bei grögerem Andrang die Kasse früher zu

lg . Teil der Eintrittskarten ist dem hiesigen Magistrat
nilinig an Arbeitervereine, Jugend-Organisationen usw
ui worden.
....irrend der Rächt von Samstag ans den ersten Pslngst
zwisitienl und 2 »hr, hat unter einem Fenster de» .Hause»

ne ? >11 der 28 Jahre alte Kutscher Leonhard Schmidt seine
Haine ältere Frau erschossen. Er gab 3 Srlnisle aus sie ab,

„Nasen  und den aisbaidigen Tod der Frau im Gefolge
Die Leute waren erst seit Juni 1914, beide zum zweiten

e,heitmet Ziemlich von Anfang an scheint da» Aerhäitnis
. Bett.ijmeien kein gutes gewesen zu sein. Schmidt soll die

Mod, zum Objekt schwerer Mighandiungen gen,acht und
einer dieser Gelegenheitenda» Irammelsell in einem Ohr

en haben. Endlich, als die Jiwiltigkeiten kein Ende nah.
‘teildie Leutchen auseinander. I » der Zwischenzeitwar

.ui Miliiärdieust einberusen worden. Er slaud zell
I dem chardetraiit, wurde von dort aber als nur mehr gar

niliabig kürzlich erst eutiassen. Seitdem gab der Mann sich
die Frau wieder zu versöhnen und bas eheliche Leben mit

eitel- Er bieg dabei jeüoet) bei ihr auf den entschieden.
-i i d Samstag abend lud eine Bekannte die Frau zu
innen Familie au der Gneilenaullrage ein. Frau Sch.
«nie na1) dort und Irak wider Erwarten auch ihren
t ?■laut dabei Ui keinerlei Karambolagen esusammen

- ne Wirtschaft am Lorelenring, und als um Min
i t i.tther ieiue-t Gästen die Pvlizeislnude bekamt,

|. idrsellkchasl das Lokal. Schmidt und seine Frau
' ' .'inen, die Bekannte» nach der anderen Richtmta

. in ' lredne es sein, da hörte ein Göbeultrage Rr . 20
I Mann aus der Siraste zwei Personen iautsprecheu. Die
d l- litten etwa» zu verlangen, wo» die andere, eine
i ■1 ii wollte. Daun fielen in unmittelbarer Aalet,i

I Dchiisse, ivaraus der Mann sich, so schnell ihn leine
.ii " ornuochten, aus dem Staube machte. Berschiedem
<!”' 1: r ein eben aus dem Dienst nach Hause kommen
| ■!?-; itvev verfolgtenihn. Es gelang ihnen jedoch nicht

' -'im. "!»i,e:t. und erst einige Stundea lpäier, gegen
- wurde Schmidt, denn er war der Attentäter,

' i vor Kriminalbeamten dingfest gemacht Die
>-'! > i ml,.-,-, entweder in der Scharnhorststrage oder aus
I'r--I»diii,o»wege nach dem Elsässer Plage zu, weggeworsen

i’-.-rlonto bei seiner politeilichenDernehmuna Schmidt sich
rill-.1- uileui aber legte er ein reuiniitiges Geständnis ab.

, lull >I> eie lintersuchungshail iiber ihn verhängt und er
"'"W Gerichtsgesängnis eingeiiesert worden.

vi-iiihii-drnen Orlen wird das Geriicht verbreitet, das,
i -ib i„ ben umliegenden Tamnisbädern ein direkter

Neritiutge! herrsche. Diese Gerüchte entbehren jeder
[l '~ die .Hotelvrrpslegung ist bis zum hel-tigen Tage

i' meiie geblieben und erleidet nur durch die geseg-
- III eine B .-Ichräuknng. die sich aber keineosallszu

.. . . -? bemerkbar  macht, sondern eher eilte erhöht
« "°u-l,ei,mtg  bin (teilt.

Frankfurt. Ein zeitgentähes Trittkgeid, das ebenso viel Freude
wie Heiterkeit erweckte, schenkte dieser Tage hier ein Bauer au»
dem Bayrischen einem Ctras>enbahnschassner. Statt de» üblichen
Fünfers grijt er in seinen Korb und gab ihm — ein Ei.

Lamberg. Es dürste van Interesse sein, daran >" erinnern, dag
es ein Mitbürger unserer Stadt , der versiorbeueReichslagsabgeord.
uete Dr. Lieber, war , der die erste Marinevvriage durchbrachte.
Der Kaiser verehrie ihm damals fein Bild in Marineunisortn mit
svigender »nterschrist: „Wilhelm, deutscher Kaiser, König von Preu>
gen, dem Reserenten der BulgetkammissianDr. Lieber zur Erinne
ruug an die Durchbringung des Floilengeseges und die dabei ge-
reigle vaterländische Gesinnung".

Em». Der Besuch von Bad Ems war bisher durchaus Mrie-
lügend. Alle » ureinrichlungen. Hotels, Fremdenheime, Gaslhänser
siad in vollem Betrieb, siir ilnierhitttuug ist ausgiebig gesargt. Die
Lebeusniilleiversorgung ist bt-hördlich gcregeii. Alle Hotels, Freut,
denheime und Gasthäuser iverden gieichittägig, der Kopfzahl ihrer
Gäste entsprechend mit Lebensmitteln reichlich bedacht.

vermischter.
Milltärlsche Vorbildung der Jugend. Der stelivertreiende

Kriegsminister v Wandel hat jetzt den bereits vor einigen Tagen
augekiindialeu Erlag über die Weltkämpse im « ehrturneu an
sämiliche Kgl. stellvertretendeGeneralkommando«, auger 3. und 14.
Armeekorps, und an das Kgl. General-Koinnttssariat ztir mililäri
säten Bordereitung der Jugend gerichtet. Diese Wettkämpze im
Wehrturnen unisassen! Z Dreikamps, bestehend aus 110 Meter
Hindernisiaus, Weitsprung oime Sprungbrett , Boriibung zum
Handgranatenwersen >We»wurs aus dem Laus inlt Hinwersen und
jfielmurs aus einem Scktügengrabens. i!. Einzelwettkämpse! I.
100 Meter Schnellaus, Aniaus aus dem Liegen, 2. Hochsprung ahne
Tprungbretl -, 3. Stabhoittsprung ahne Sprungbrett , 4. Stabsechten,
drei Stage , b. Turnen am Reck iPslichtüdung und eine Kürübung),
g. Turnen am Barren iPslicht- und eine illlrübung). <’■Gruppen,
wettkämpse, bestehend ans OOO Meier Eilbolenlauf 15 null 120
Meter, , Barlaus, Schlagballspiel, Fugballspiel. I». Entsernungs.
lchägen ldie stellvertretende» titenetaikottmtandos treffen die nähe,
reit Bestimmungen). An den Weitkämpsen kann jeder Jungmann
freiwillig ieilnehmen, der vor dem lb. Juli 1018 In eine Jugendab-
teiiung der slaallich untersiüjzieit. sreiwilligett militärischen Borbil-
düng der Jugi-nd eingetreten ist, das 18. Lebensjahr vollendet hat,
und dessen allgemeine körperliche Durchbiidintg als genügend er.
aihiet tvird. Den vom l . bis lb. September d. Js . nusziitragenden
Endkämpsen gehen Ansscheidungskämpse noraus . lieber die
Durchsührung der Wettkämpse, sowie über die vom Kriegs-
minifteriunt in Aussicht genontmenen Preise und Anerkennungs-
lchreibett ergeht nähere Bersügang. Die obengenannten
llebtntgen sind fosort in den Dienstplan der Jugendabteilmtgen aus-
zunehmen und ihnen die Hälsle der siir die militärischeBorbe¬
reitung versllgbaren Zeit einzuräumen.

Scherzhasle Feldherrenbclnamen. Die Wiener konnten ehedem
sehr boshafte Wifznainen siir solche Feldherren finden, die sich nicht
mit sonderlichem Kriegsruhm bedeckten. So nannten sie den Kriegs-
PräsidentenGeneralseldzeugmeisterGrasen Baillet de ia Tom lgeb.
1737, gelt. 1IS06) die „alte Kriegstrom,„ei", weil man immer nur
etwas von ihn, hörte, wenn — er geschlagen wurde. Bon Belle
garde lgeb. 1780, gest. 1845) behaupteten sie, er sei der „gesiindeste
General der österreichischen Armee" — weil er noch nie etwas ein.
genommen hatte, tlluhmoall dagegen war ein Beinamen, den der
Dragonerwig siir den Tiirkenbezwinger Prinzen Josias von Ko-
bürg erfunden hatte. Er wurde die „Kindermuhme" genannt, weil
er — die Feinde das Lausen gelehrt hat.

Ulkig« Petitionen. Soeben erschien da, 11. Verzeichnis der im
Ueichstage eingegangenenpellllonen im Druck, Eine Il. th» von
ihnen zeichneten sich wiederum durch Ihre merkwürdigen Vorschläge
au». Ein Grenadierin Posen z. B. bittet den Heid),tag, ledige
Dienstmädchen zur Zeichnung oon 50 Mark ihre» bahreelohne» für
die Kriegsanleihe zu verpslichten. Eine Zrau au, der Nähe Lübeck»
ist zu der Ueberzeugunggekommen, dah dem Manne hinsichtlich
der ehelichen Ireue eine freiere Stellung eingeräuml werden müsse,
und ein Berliner ersnchl den Beichstag dringend, ihn al» Hühner-
augenoperateur an der Zronl zu verwenden.

polnische» Obst.
Berlin,  13 . Juni . Für die dem Oberbesehishaber Ost

iullerstelltett Gebiete Rugiand » steht eine reiche Obsternte zu er-
warten . Es sind tn de» Berwaltungsgebieten alle Magnahmen ge-
trossen worden, diese Obsternte voll und ganz zu verwerten. Ein
Teil des Obstes wird wahrscheinlichim Berwaltungsgebiete selbst
verwertet werden, während ein aroger Teil Obst aller Sorten in
die Heimatogebieteausgesührt und dort verwertet werden soll. Es
wird hierdurch ein wenvaller Ruschug für unsere Bolleernährung
geliefert. Da» Obst soll in Waggonladungen an die Hauptpläsze
Deutschlandsgeführt werden.

Berlin . Das Ergebnis der  E h i I a g o e >- A b sti nt.
nt nt,  g ist. wie , s in der „Bassischen Zeiiting" heigi, eine» der
wii-hiigsten Ereignisse fit der Parletgeschichle der Berefntgten
Staaten und der Welllrieg erhöht seine Bedeutung nach iveit über
diesen iinteisivlstsschett ttiahmeit. Daran, dag die Dealscheit und
auch die Jinii 'Amertlas am 7. Rouember (llntiiteit werden, ist,
da lliaojrvi» aasgeschttileiist uuü Wstson» Wtederwohl durch solche
Einigkeit uerhinderl werden taim, noch weniger als bisher zu
zweifeln.

Bücherschau.
Paul Münch, „Rene Sache sor >a lache" ,Ladenpreisl Mark).

Verlag der K. B . Hashuchhattdiung von Eugen Erustus-Kailer».
lautern. Der Verfasser ist kein Fremder mehr. Seiner „Päizisch
Wellgeschschl". uvn der twr iiarzent das 21.—2b. Tausend erschien,
war ein uitgeahmer Erfolg beschieden. In dem neuen sehmucken
«iiäslein ha, der Beriasser in herze-rsreuendem Humor und über¬
mütiger Erliudtmgsiauue den hervorragenden Anteil der Piälzer
am Weiliriege in löstiichen Versen geschstdert,

»önlgllche, Theater.
Dsenotag, >3. Oititf, 7 Uhr, Wilhelm Teil.

E-ade gegen IN30 lltiv
Mittwoch, 14, Juni , H1. Uhr. Götterdämmerung.

Restdenz-Iheatet.
Dienstag. 13. Juni . 7 Uhr. Will und Wieble.
Mltl 'voch. l -l. Juni . 7 Uhr. Die rälleihnile Frau

vara»ssichl»ä>e willernng für die Zell vom Abend de,
13. Juni bis zum nächsten Abend,

Veränderliche Bt-wäiknng. zeitweise Regen, lühi.

rem»

Aozetgeu-Tei!
WA » »

|
Unter dem Schweittebestunde de» Landwin, Friedrich Hamme,

hier, wiesbabem-r Sirahe 1,7, tst tie zchmelneseuche auigebrochen.
Die ibehdiisperre ist angeordnei wotden viebtich, den >0 Funi I01b.
Die palizei.vetwaltung . _

Zuckeroerieilung,
Die Jfuderuertellimn ttn die Kolonialwarenhändier erfolgt

morgen Miiiwiiäi. norittiilags. im Kanihons Kakleu. Eo. Biedrich,
13. Juni 1018. Der Maglftrai . I . B.i I r o p p._

Belt. GüIiigleU der Fuckerkarien.
Alle Zticketkauen, die im vorigen Monat aasgegeben und noch

nicht eingeiosl sind, verlieren mil dem heutigen Tag ihre Gülligkeii.
Aon heule ab geiiea nur laiche Korten, die de» Anidrnck Juni
Huben.

Biebrich, 13. Juni 1018._ Der Magistrat Bag t.
velannimachung betr. Dbstverfteigerung.

Der Ertrag der Johannisbeer ., Siacheibeer- und Himbeer-
lträncher «ui dem städiiichen Gelände am Wallerlurm still ver¬
steigert wi-tdeu. Kaustieberhaber beiiebea stch Freilag , ben lb.
Juni, nachmillag» 5 Uhr „Am Aussichisiurm Rr. 8" emzujiitden.
Bestehiiguttg-. vounersiag , den 15. Juni , uachmiitags von 3 bis 8
Uhr gestallei.

Biebrieh, den 13. Juni l 'Ull. Die Wallerwerlsuerivastung.
Thiel.

Sonder -Abdrncke
der

Bekanntmachung wegen der Bereitung
von Backware vom 2b. Mai

die in den Betrieb,> und Verkaufsräumen au,hängen müssen, hält
aus Karton gedruckt, zu 25 psg, da» Stück oorrättg

yoftuchdruüerei Guido.Zeidler, vlebrlcha. Uheln.
Zür Versand nach answärl, 10 psg, für Porto und Verpackung extra

I
Elektro -Biograph.

Heute Volkstag
- mit neuen Einlagen . - •

. . . . . . Qi. . mj-|ii'fi),i.„'ji ..ini,.iioii.iy_i]i„iioii.inu)ii„inm.i•

Reueste» au» den wlhblälli'rn. I h ea I e r 1u P a r i S. „Ha
ben Sie gehörr, die Sarah Bernhard ist an die Front gegangen?"
„Ach, ist der Jahrgang schon dran ?" —Reine Freude. „Sag'
mal, Junge , warum treust du dich denn |n?" „Mutier hat die
Brotkarte verloren und n» kann sie keene Seeie koosen." — n »
w a h r l che i n l i ch. „Ra , Herr Müller, wie geig denn Ihr Hei.
ratsbureau ?" „Krogartig ! Gestern magiea sich die heiratslustigen
Damen schon vor meinem Geschäfta n st e 11e n." iLustige Blätter .>

Neueste Nachricht« .
Nus den heutigen Berlin« Morgenbküttern.

P ri vattelegramme.
Berlin, »3 . Juni . Zun» Sturze Satandras  er

iiinern die Blatter daran , datz am Pfingjtjonntaa vorigen ^ahi-es
<23. Mail das Kadinett Salandra -Sonnino in Wien die Ztriegser-
klärung überreichen lies;. Lo liejengroft »st die Sorge seitdem an-
gewachsen, sagt die „Bassische Leitung ', das; das Mnbiiictt beit
Psingjtsonntag IHlft nicht mehr erlebt hat. Es ift gestürzt nicht
düii der -höhe, nicht e,l»obenen Hauptes, sondern schmählich»mter
gegangen i.i den Niederungen parlamentarischer Wirren , verjagt
von der Kammer, die jubelnd vor einem 3obre dem von ihm ent
rollten ftrieflohcmtUT gefolgt war . Wohl oder iibel mnstte nach
drei.zehnmonatlger .Enegsülirung Salandra im Angesichte der <tam
nie: eiugestehelt. das; die österreichische Lawine, die von den Alpen
ins Benezilche hinabrollt, eine fnr Italien sehr gesnhrltche înge
geslhasfen hat, Mi ! dem Stolze, dasz>uoliei>das einzige Land i?
diesem Weltkriege lei. da» den .reiud von seinem Boden fern yi
halten gewußt Hab', ist ce>vorbei,

Cur . ^ okol-Anzeigcr' heißt eo: Am vorigen Psingsten durch
raste der von Salandro unb Sonnino und den römischen Abtretern
de-. Bierverbandes ennc' ielte lüe.st der wildesten Eroberungslust
die großen Städte Italiens . Au diesem Psingstsest erhob zum ^
ersteumale oifenlich der Ohm ft der V/\eue sein .Haupt und jagte das
Ministerium y:m Tcusel. das nach mehr als einjährigem Kriege
nicht nur sein Versprechen nicht »erfüllt hat, sondern eingestehen
nmßte, daß es nicht clmnal die lttrenzen Italiens ,zn verteidigen
wußte.

Das „Berliner Tag,blatt " ld)iribt • Die Beseitigung des
binetts Salandra ist nicht als ein Ergebnis .zu betrachten, das uns
dem Frieden näher bring« Sie ist in diesem Kriege nur ein Zwi
schensall. der geeignet sein mag. gerecht encpsindende Äemilter mit
Mnugtlnmg zu erfülle,:.

Der bet'anitte römische Korrespondent des „Berliner Tage
blatt" telegraphiert: Die '̂ ag^ ist so tonsus. daß niemand mit an¬
nähernder Sicherheit zu jagen roeiß. :ver an Salandras Stelle tro
ten wird. Die Nücklehr Salandras und Sonltinos ist ziemlich un
wahrscheinlich, es sei denn, daß die Bildung eines anderen Mi-
nifteriums sich als unmöglich erweist.

Berlin.  Wie verschiedenenBlättern aus Sofia gemeldet
wird, versenkte vor Sebostopol  ein türkischesU Boot fiint
von dort ausgelaufene russische  T . r a u s p o r t sch is f e . die
mit M '.-nition l«ud .Eriegsgcräl nach Eizerum bestimmt waren. Die
Manlischnjten wurden gerettet.

Die amtlich vorg^schriebrneu

vordrscke filc Urlaubs-Anträge für
Miittärperfonen za§eld-u.Lrntearbeiten

liefert
yofbuchdruckerei Ivuido Zeidler.

Bii -brillt a. !llli.
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Hof-Apotheke.
Mail und lautet werden
pnilll Messer. Scheren. Ra>
«« mtffet - Mlingtit, Haar-

Icktnctbcmaschlnen. Raten,
müder »s>». illgltck, geschltssen

»keuaralitriverkstänc.
Armenrubstrabe 13, Mi

me SM. mm
4tltlnrrc OoiDlotltn

mit it 2 Rtckelirägcr billig »u
verlausen •

«ailerstrake 2k, 1, r.

»nd Tasten mit « »sichten
für eine Sammlung tu hohen
Preisen in kaufe» gesuibl, »

Angebote unter I8 .il an die
Geschäft««, d». Bl.Makulatur

hat »bzugeben
t « tebrfcher Tngetpoft,

3 chwnrne blerburch Jedermannmetnein Sohn Han» etwa»
za leiben odir , u borgen, da

tch ltlr nlchi« linftr.
Fol Stark,

Armenruhftraste 24,



Die traurige Nachricht, dass unser innigstgeliebter, treu¬
sorgender Sohn, unser lieber, guter Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter

Grenadier

Karl Heinrich Breidenbach
im Grenadier-Regiment 119, 5 . Komp.

Im Alter von 28 Jahren am 6. ds. Mts. infolge Kopfschusses
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Breidenbach.

Biebrich , Frankfurt(Main), Moosburgi. B., 13. Juni 1916.
Mainzar Strall« 12.

Verwandten und Bekannten die Trauernachricht, dass am
ersten Feiertage nach längerer, mit Geduld ertragener Krankheit
meine liebe Frau, unsere gute, unvergessliche Mutter, Schwieger¬
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Katharina Schnell
geb. Schmidt

im Alter von 52 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Bernhard Schnell und Kinder,
Frau Wilhelm Schnell Wwe. j lind  Enkelkinder,Emil Paulus I
Wilhelm Euting,
Luise Schnell- Heinrich Odschläger (Verlobte),
Familie Philipp Schmidt.

Biebrich , den 13. Juni 1916.
Wiesbadener Allee 24

Bie Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. Juni 1910, nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des hiesigen Friedhofes aus »fatt. 711

Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme bei dem schweren
Verlust und der Beerdigung meines unvergesslichen Mannes , unseres
guten Vaters , des Friseurs

Adolf Ehrhardt
Wehrmann in der7. Komp. Landwehr-Inf.-Regt. 80,

den vielen Kranz - und Blnmenspendem , dem Kommando und der
Musik -Abteilung des Pionier -Bataillons Nr . 26, dem Krieger -Verein,
den Kameraden der hiesigen Lazarette , sowie denen von der 7. Komp.
Landw .-Inf.-Regt . 80, dem Voratand und den Kollegen der Friseur-
Innung , allen Freunden und Bekannten , welche ihm das letzte Ge¬
leite gegeben haben , sagen wir aufrichtigen Dank . 712

Biebrich,  den 13. Juni 1916.
Kircbstr. 17

Frau Adolf Ehrhardt Wwe. nebst Kindern.

otrobe».

ODt MllUltt SIMM.. _ I. kV a iias'iMlfllsil

Danksagung. 1.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem l linscheiden und der Beerdigung unseres lieben
Vaters, Schwiegervaters und Orolfvaters

Am Donnerstag, den 8. Juni, entschlief in Halle naclij
langem, mit größter Geduld getragenem Leiden mein«!
innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende, herzensgute Mutter,I
unsere liebe Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und|
Tante

Frau Jolmy Krümmel
geb. Lembach.

Magdeburg, Biebrich,
Dresden, Halle,
9. Juni 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:!
Dr. Hans Krümmel,

Magdeburg,
Kaiser Otto -Ring 3.

uil Laidwehr Verein.
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht, unsere Mit-
glieder von dem Ableben

unseres verehrten Ehrenmitgliedes Herrn

HeM Berkefeld
Steueraufsehera. D.

in Kenntnis zu setzen. In ihm ver¬
lieren wir ein langjähriges, treues Mit¬
glied und werden wir seiner stets in
Ehren gedenken.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Juni,
nachmittags 4 Uhr vom Sild-Friedhof Wiesbaden aua
statt. Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Zusammenkunft der Mitglieder nachmittags 2' ., Uhr
im Vereinahehn. Abfahrt mit der elektrischen
Straßenbahn 3 Uhr.
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G. Allmayer
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auf mich übertragen z» wallen.
hochachtungsvoll

Zrau Adolf Ehrhardt wwe.,
«irchstrass» 17. ^ “" " ‘e'e& lebriH
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Michael Klais möbliert« Ammer| tJlliOIl - ThCfttCr«
sagen wir Allen, besovders den Beamten ,1er Firma
RheinhütteO .m.b.H. und seinen Arbeitskollegen, sowie
für die schönen Kranz- und Blumenständen unseren
innigsten Dank.
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vermieten . Anfragen unter
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Leere»m Simmei
Haut« zum leisten Wale auf vielseitigen Wunsch

das »roite Seeaation » Drama in 3 Akten

Die trauernden Angehörigen:
Familie Fiechtner,

.. Karl Klais,
„ Anton Klais.

Biebrich, Schierstein, Wiesbaden, 13. Juni 1916.
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